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TelephLNische Nachrichten

A«erika« ische Truppe « «ach Oberschlesie« .
ß Z. Berlin,  29 . Aug . 5000 amerikanische

oI j,a ten sind nach dem Lokalanzeiger aus oen Ver-
^gten Staaten abgefahren , um sich übcrCoblenznach

erschlesien  zu begeben . Es sind das 5. und 6. In-
„.frieregtment, die zum Wachdienst  nach Oberschle-

beiümnlt sind.
^ e Louis Botha -r-

mz Amsterdam , 28. Aug . Aus Pretoria (Süd-
. .ka>wird gemeldet , daß der ehemalige Burengeneral und

^Premierminister Louis Botha gestorben

w,t  Offensive der Bolschewisten in Westrutzläud^
«rLondon,  28 . Aug . Tie Times melden aus Hel-

Igstrs: Tie Offensive der Bolschewisten  auf
'“f dw  entwickelt sich mit großer Heftigkeit  und Schnel¬
lst . Rach scharfer Artillerievorbereitung warfen die Bol-
cwisten4 Regimenter über den Nolikajafluß. Tie Bol-
kwisien haben, wie klar ersichtlich ist, die erwarteten
irftarkungen  von der Koltschakfront erhalten und
den gen Pskoio über 20000 Mann  angefetzt. Ter An-
jff tts Generals Balakowitsch ist zum Stehen gebracht,
c Times schreibt dazu : Im Hinblick auf die angenblick-

Lage an der Front und die Offensive der Bolschewisten
ifje man\ a uf alles g efaßt  sein,

mr Helsing fors,  Ä . Ang . Tie Bolschewisten
ften Pskow eingenommen.

Die Rückkehr Lima « von Sanders.
m Berlin,  29 . Ang . Wie der Lokalanzeiger meldet.
General feldmarschall Liman von San¬
is in Begleitung von zwei Adjutanten aus einem eng-

chm Tampfer in V e n e d i g eingetroffen . Abends wurden
toi Herren von einem Carabinreri -Hauptmann und zwei

romtun zum Bahnhof gebracht , von wo sie über Verona
d Innsbruck nach Teutschland zurückkehren.

Sozialistische Mehrheit i« Bulgarien.
«rLondon,  29 . Aug . Daily Herald meldet aus Bul-

im, daß die Sozialisten dort einen Sieg davongetragen
m die in keinem anderen Lande Europas . Tie K o m -
misten erhalten statt bisher zehn 4 7 Sitze und die
mätgten Sozialisten  statt bisher 59 Sitze 124

Während bisher die Hälfte des bulgarischen Parla-
:n Händen der Militärpartei  war , verfügt diese

toehr mir über einen einzigen Sitz.
der deutsche« Spiel wareninduftrie.

London,  29 . Ang . Die Bereinigung der eng-
hen  Tpielwarmhändler beschloß, für die Dauer von
a.i.ren fetite deutschen und österreichischen Spielwaren

fuhren.

L-»tsMa«d.
D  Ein Zwischenfall im Braunschweiger

La n d t a g. B r a u n s chw e i g,  26 Aug . In der heutigen
Sitzung der Landesversammlung kam es anläßlich einer In¬
terpellation der Unabhängigen , die sich gegen die Auffassung
des Hauptausschusses richtete , daß nach dem Inkrafttreten
der ReichSverfassung der Einspruch des braunschweigischen
Landesarbeiterrates gegen die Errichtung von Land -Ein¬
wohnerwehren und gegen die Verabschiedung des Haushalts¬
planes hinfällig sei, zu einem Zusammenstoß zwischen den un¬
abhängigen Abgeordneten Oertel und Eckhardt und dem Vize¬
präsidenten Behrens . Als der Abgeordnete Eckhardt trotz
des mit einer Stimme Mehrheit gefaßten Beschlusses des
Hanfes , ihn von der weiteren Sitzung auszuschließen , sich
nicht entfernte , entschied der Aeltestenausschnß , daß der
Ausschluß Eckhardts auf Grund der vorläufiaen Geschäfts¬
ordnung nicht möglich sei. Auf Grund dieses Beschlusses
des Aeltestenausschusses legte der erste Vizepräsident Beh¬
rens sein Amt nieder , worauf die Sitzung geschlossen wurde.

Frankreich.
— Tie Preissteigerung in Frankreich.

Paris , 25. Ang . (Havas .) Nach einer im Excelsivr ver¬
öffentlichten Zusammenstellung haben sich in ganz Frank¬
reich die Lebensmittel und die Bedarfsgegenstände um 100
bis 250 Prozent verteuert . In sieben Departement ? betrügt
ide Verteuerung 130 —150 Prozent , in 20 übersteigt sie
200 Prozent und in den übrigen schwankt sie zwilchen 150
und 200 Prozent : i

Große Gerreideüberschüsse in Rumänien.
Entgegen der Meldung , daß sich die expottfähige Ge¬

treidemenge Rumäniens mir auf 50 000 Waggons belaufen
soll , erfährt der Vertteter der Frankfurter Nachrichten aus
zuverlässiger Quelle , daß es über 100000 Waggons sein
Vierden . In Bukarest hofft man , daß dadurch Rumänien eine
Monopolstellung in der Getreideversorgung Europas er¬
langen wird . Die dortigen finanziellen Kräfte rechnen jeth
schon mit der dadurch entstehenden äußerst günstigen Aen-
derung des Wechselkurses.

Die « usliesernngvfrage.
Paris,  25 . Aug . Innerhalb zweier Monate wer¬

den verschiedene deutsche Offiziere . Unteroffiziere und Sol¬
daten , die beschuldigt  werden , in Luxemburg Grau¬
samkeiten verübt zu haben , vor dem Kriegsgericht in
Nancy  zu erscheinen haben . Unter ihnen ist auch Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern.  Mit Rücksicht aus
die Tatsache , daß Kronprinz Rupprecht Feldmarschall ist,
wird dieser Gerichtshof auf besondere Weise zusammengestellt
werden . Als Vorsitzender wird einer der französischen Mar-
schälle auftreten.

Die Spartakide «gre«el i« Cbemnitz,
Dresden,  26 . Aug . Amtlich wird bekannt , daß bei

dem Putsch in Chemnitz Spartakiden verwundete Soldaten

kArignirvolle ZöMsale.
Novelle von Reinhold Ortmann,

rc., Nachdruck verboten.
;anr e" ©ie, Herr Doktor, daß ich Ahnen meinen
//, .verstelle : Herr Kriminalkommissar Zabel . Er

»liltik«'? ^ rauf , und ich erzählte ihm von den Um*
n2n t öer  Protei wegen der Anmeldung des
‘ am °rf \ - mf ’n*e er , die Sache ließe sich viel-
>i,n& e.lnfa <*)ften durch ihn erledigen — voraus»
i'„ B der Herr Doktor nichts dagegen einzuwenden

®inc  ungeschickt gelegte Schlinge ? Der
'Man . . '" .̂ chpatbisches, beinahe treuherziges Gesicht,

immerhin auf zwanzig Schritt den
,:n, j>Qt Zkamten anfehen . Und ich hatte oft genug

"»Ni?!,, Herren Kriminalisten immer den krummen
ipi* *' 050  ihnen der gerade offensteht , weil

*ü. l ter  den Anschein besonderen Scharfsinns er-
% . "^wahrte also zunächst eine kühl abwartende

f^iffor ®,e ^Hie diese Erledigung erfolgen , Herr
'S:ereLrf?0f,*a "ffd lächelte mich freundlich an.Snrho -r* tua,ene mich sreunonch an.

Har ho?» " i nämlich , daß wir einen neuen Bezirks»
ck .n, der es mit dem Buchstaben seiner In-

bisLenau  nimmt . Er würde nicht Ruhe
i) kann ^ ' e f ^ iinlich ausgefragt hat , Herr Doktor!

iur ™ on  vorstellen , daß Ihnen das lästig
1 tjafae, m «der sage, daß ich Ihre Papiere ge»
vb er wohl zuirieden sein.»
L ^ nim? Eine Falle war oder nicht, jedenfalls

D|)ne Uebereilun9 309  ^

.Herr

-N«

* ®°rL, e1f ^ djtverstündlich einerlei , wem ich die
'Zabe \\  ■8 '“ e ~ da sind sie I»

und kV'9 e herab , um di« mit amtlichen
to ftubiei fn teny,Jet ri reichlich ausgesratteten Schrift

°ber
letzte. nur 3ch weiß nicht, ob es eine wirkliche

eine kleine Komödie war , die er inüm  j .v,,,c  ueme nvmovie war , oie er IN
?denfa » ' i^' ner Schwägerin und mir gefällig zu

* Qemojjjg evar er inii h»r TiiirrfifiAfer mit der Durchsicht sehr schnell
^nu reichte mir mit einem abermaligem

-eihT ur 0en
n die Dne. “ ,,u  reichte I

«aiente zurück

„Alles in Ordnung , Herr Doktor ! Von uns werden
Sie nicht weiter behelligt werden .»

Es fehlte nicht viel , daß ich laut aufgelacht hätte , so
sehr belustigte mich die fromme Einfalt dieses Werkzeuges
der scharfäugigen Justitia . Aber ich hatte nun jeden -alls
keine Veranlassung mehr , dem Mann zu mißtrauen . Ich :
dankte ihm , daß er mir einen unbequemen Weg erspart
habe , und bot ihm eine Zigarre an , die er mit höflicher
Geste entgegennahm.

„Es ist gern geschehen .» sagte er „und man kann nie
wissen , ob man nicht auch einmal eine Freundlichkeit in >
Anspruch nehmen muß .»

Die beiden verabschiedeten sich und ließen mich in der
Gewißheit zurück, daß die schöne Erfindung der amtlichen
Ausweispapiere vornehmlich zugunsten derer gemacht
worden ist. die der hochweisen Obrigkeit eine Nase zu
drehen wünschen . Es war das erstemal , daß mein Ver - !
steck,piel mir eine Art von Vergnügen bereitet hatte , und
ich war um der guten Haltung willen , die ich bei der j
kleinen Probe bewiesen hatte , vollkommen zufrieden mit
mir selbst.

* „ **

Von dem Dasein einer Zimniernachbarin war ich
schon seit geraumer Zeit unterrichtet . Der Klang i rer !
Stimme , den die dünne Trennuugswanü mchc bis - ,,r >
Unhürbnrkeit dämpfen konnte , hatte es mir verraten r ? i
war eine Stimme , die mich in Erschrecken hatte ausrorchci,
lassen , als sie zum erstenmal an mein Ohr schlug/ Denn
sie gleicht zuu . Verwechseln einer anderen , vor der ich
geflohen bin , und die ich nie mehr zu hören hoffe. Es
ist dieselbe kindliche Helligkeit und Reinheit in ihr , dieselbe
Süßigkeit und weiche, schineichelnde Fülle . Man möchte *
die Augen schließen , wenn man sie hört , um all - Sinne -
ganz mit ihren , Wohllaut z„ erfüllen . Eine Stimm », -
die ohne alles sonstige verführerische Beiwerk eines Mannes ‘
Verhängnis werden kann . Emes Mannes wenigstens , der
sich gegen ihren betörenden Zauber nicht fester zu machen
wußte als der Unselige , der sich heute als Philipp Neu¬
haus in Frau Giersbergs Erkerzimmer verbirgt.

So tief war der erste ersidreckende Eindruck der son¬
derbaren Aehnlichkeit gewesen , daß ich meine Ruhe erst
wiedersnnd , nachdem ich bei der Wirtin genaue Ertun-
digungen über die person meiner Nachbarin eingegiigen
hatte . Da blieb freilich kein Raum mehr ,ür abenteuerliche

hin und her zerrten , schließlich mit genagelten Bret¬
tern totschlugen  und auch Krankenträger vom Roten
Kreuz mißhandelten . Es werden noch immer 17 Soldaten
vermißt , von denen man befürchtet , daß sie heimlich er¬
mordet wurden.

Steuerzahlung durch Kriegsanleihe.
Die endgültige Feststellung für die Verwendung vor,

Kriegsanleihe zur Entrichtung der Kriegsabgabe und der
Vermögenszuwachsabgabe lautet in beiden Gesetzen über¬
einstimmend:

1. Tie Entrichtung der Abgabe kann durch Hingabe von
Schuldverschreibungen , Schuldbuchforderungen und Schatz¬
anweisungen der Kriegsanleihen des Deutschen Reiches an
Zahlnngsstatt erfolgen.

2. Tie Annahme der Schuldverschreibungen , Schuldbuch-
forderungen und Schatzanweisungen an Zahlungsstatt er¬
folgt Mt Zinsenlauf vom 1.  Oktober 1919 ab zu den ans
den 30 . Juni 1919 festgesetzten Steuerkursen.

3. Weist der Abgabenpflichtige nach, daß er die gemäß
Ws . 1 an Zahlnngsstatt hingegebenen Schuldverschreibun¬
gen .Schuldbuchsorderungen oder Schatzanweisungen in¬
folge einer Zeichnung von Kriegsanleihe
erhalten  hat , so werden die sünfprozentigen Schuldver¬
schreibungen , Schulobuchfordernngen und Schatzanweiinngen
mit Zinsenlans vom 1. Oktober 1919 ab zum Nennwert , dir
viereinhalbprozentigen Schatzanweisungen unter Zugrunde¬
legung des gleichen Zinsenlaufs zu einem von dem Reichs¬
minister der Finanzen festzusetzenden und bekanntzumachen¬
den Kurse an Zahlungsstatt angenommen.

4. Tie Vorschttft des Abs. 3 findet entsprechende An¬
wendung , wenn der Abgabepflichtige nachweist, daß er die
gemäß Ws . 1 an Zahlnngsstatt hingegebenen Schuldver¬
schreibungen , Schuldbuchforderungen oder Schatzanweisun¬
gen aus dem Nachlaß eines Verstorbenen von Todes Wege»
erworben oder von einer offenen Handelsgesellschaft , Kom¬
manditgesellschaft , Gesellsckaft mit beschränkter Haftung oder
Genossenschaft als Gesellschafter oder Genosse empfangen
und der Erblasser , die Gesellschaft oder Genossenschaft diese
Schuldverschreibungen , Schmubu -hsvrdrrung - , oder Schatz-
anweisunaen infolge einer Zeichnung von Kriegsanleihe ' er¬
halten hat . Im Gesetz über die Vermögenszuwachsabgabe
enthält Abs . 4 eine Zusatzbestimmung des Inhalts , daß die
durch Abs . 3 erteilte Berechtigung des Selbstzeichners auch
dann besteht , wenn die Zeichnung für eine Erbengemeinschaft
erfolgt ist , an der der Abgabepflichtige beteiligt war . Für
die Entrichtung oer außerordentlichen Kriegs¬
abgabe  findet die Vorschrift des Ms . 4 auch daun An¬
wendung , wenn der Abgabepflichtige von einer Genossen¬
schaft als deren Mitglied die Kriegsanleihestücke nstv. käuflich
erworben hat , sofern der dafür entrichtete Erwerbspreis
nicht den Betrag des am 1. Oktober 1919 vorhandenen Gut-

Vermutungen . Sie yeißt Elsdelq Gerya .'sjer und ist itt -m
Beruf nach Volksschuilehrerin . Nach dem zweqeilvs zuc r̂-
lässigen Bericht der Frau Giersberg ist sie eine Waise von
zweiuudzwanzig Jahren und von untadeliger Leb -" ,s°
führung . Daß ich durch den Klang ihrer Stuiime au , si»
aufmerksam geworden war , schien die Wirtin etwas zu
beunruhigen.

Sie sind doch nicht etwa durch ihren Gesang oder
ihr Klauierspiel in der Arbeit gestört worden cherr
Doktor '?» ' ' '

In der Arbeit ? Die Frage wirkte auf mich fast wie
eine ironische Anspielung . Solange ich dj-s Zimmer
bewohne , habe ich in seinen vier Wänden meine eit
noch mit nichts andsrein zugebracht als mit Lesen und
mit Aufzeichnungen , die für keinen Menschen ein I,u »r--
e,se haben tonnen als für mich selost. Aber ich gelte er
braven Frau Giersberg ja als ein Schriftsteller , und r !ei-
ieicht vermutet sie in den Blättern , über denen sie i ich
gelegentlich am Schreibtisch sitzen sieht, das Manuskiipt
eines spannenden Roinans.

„Viein, » erwiderte ich der Wahrheit gemäß . „Ich
hörte sie nur sprechen oi er lachen , und von der Exisieuz
eines Klaviers erfahre ich erst amch Sie .»

„Sie Hut mir auch feiet lick gelobt , nur abends zu
musizieren , wenn der Herr Doitor nicht zu Haus ist.
U" o sie ist eine von denen , aus deren Wort man sich ver-
lassen kann .»

„Aber es ist mir gar nicht recht, daß das Fräulein
sich um meinetwillen solchen Zwang  aufe legt. Meinet.
wegen mag sie spielen oder singen , wann immer sie Lust
hat . Ich bin zu wenig musikalisch , um Anstoß daran zunehmen .»

Fottsetzung folgt.

vermischte Nachrichten.
* Ein Student als Flurschütz erschossen.

Wie aus Grimma gemeldet wird , wurde in der Nähe des
Bahnhofs Pauschwitz der den Flurschüv ausübende Leip¬
ziger Student der Chemie Oertel in einem Kartosfelselüe
erschaffen aufgefunden . Von dem Täter hat man noch keine
Spur . Tie Gendarmerie nahm die Nachforschungen sofort
auf . Der Erschossene hatte sich aus eine Anzeige, in der ein
Flurschütze gesucht wurde , gemeldet , um mit diesem gemein¬
nützigen Dienste seine Ferien auszufüllen.

I



Habens des Abgabepflichtigen (Genossen) überstiegen und die
Genossenschaft die Lriegsanleihchücke usw. einer Z-ichmruz
erworben hat.
Fürst BittoW über die Ursache« des Weltkriege-'»-

Die Sonntagsausgabe des „Hamburger Fremdcnblattes"
veröffentticht einen Brief des Fürsten Bülow an den Haupt-
fchristlelter des Blattes , Herrn v E ckl, a r d l'

Fürst Bülow bezeichnet es als im nationalen Interesse
wünschenswert, die in Feindesland so oft aufgestellte Beyaup--
tnng zu bekämpfen, daß Deutschlands Eintritt in die Weltpolitik
den Keim zum Weltkriege gelegt habe. Bülow knüpft an Beth-
manns kürzlich erschienene Betrachtungen zum Weltkriege an,

■um über die politische Vorgeschichte des Weltkrieges vor und wäh¬
rend der Kanzlerschaft Bethmann Hollwegs seine Erfahrungen
und sein Urteil darzulegen. Er widerlegt die von Bethmann
vorgebrachte Darstellung, als ob die Verhältnisse, unter denen
dieser 1909 den Reichskanzlerposten übernommen habe, hoff¬
nungslos gewesen seien. Allerdings seien unsere Beziehungen
zu Frankreich seit 1871 gespannt gewesen. Unser Verhältnis
zu England sei durch unseren wirtschaftlichen Aufschwung schwie¬
riger geworden. Hinter dieser Erbschaft habe er, der Fürst, sich
nie versteckt, sondern sich bemüht, dem deutschen Volke den
Frieden zu erhalten. Das ist ihm während seiner 12jährigen
Amtszeit gelungen, obwohl bei Lebzeiten des Königs Eduard
7. und im ersten Jahrzehnt unseres Flottenbaues die Verhältnisse
schwieriger lagen als später.

Bülow führt dann unter Heranziehung von Beispielen und
Anführung bisher unbekannter Aeußerungen ausländischer Dstr-
lomaten ans , daß unsere Politik dadurch, daß sie es mehr¬
mals an fester und ruhiger Zurückweisung von Anklagen
und Drohungen, wie z. B. der von Lloyd George im Agadir-
Fall im Mansionhouse gehaltenen Rede, habe fehlen lassen, den
Respekt dor Deutschland zum Schwinden gebracht.

Fürst Bülow kommt zu folgendem Schluß: „Das deutsche
Volk habe diesen Krieg sicherlich nicht gewollt. Kaiser Wil¬
helm 2 war, wie der Fürst aus eigener Erfahrung wisse, durch¬
aus friedliebend. Auch 'Bülows 'Amtsnachfolger, Bethmann
Hollweg, habe sich redlich bemüht, den Frieden zu erhalten?
Aber die Politik sei eine Kunst und der gute Wille, ^er in der
Moral alles sei, reiche in der Kunst nicht aus , denn dann komme
es auf das Können  an . Es seien während der verhängnis¬
vollen Wochen vor Kriegsausbruch von unserer politischen Lei-. . iiw, «- f X .. ry « I. Y n M f. n .■*s-, •» V » UlUvSort
tung schwere psychologische Fehler  begangen worden,
die mit linrecht, mit großem. Unrecht unser Volk mit dem fal¬
schen Scheine der Schuld am Kriege beladen/'
Der FriedenLvertrag in  der französischen Ka« rr.er

Paris,  27 . Aug. Zn der Kammer hat gestern die De¬
batte über den Friedensvertrag begonnen. Oberst Alberti er¬
klärte , es sei bedauerlich, daß der Vertrag so niete
Süden  aufweise, aber er gebe doch Genugtuung für Frank¬
reich und würde Polen wiederherstellen. Frankreich dürfe
ihn gutheißen. Es finde in ihm die hohen und edlen Ueber-
lieferungen seiner Geschichte niedergelegt. Tie durch den Völ¬
kerbund gegebenen Garantien bezeichnete der Redner als
mmenüaeud. Zum französisch-englisch-amerikanischen Son¬
derabkommen bemerkte er, daß dieses den Angelpunkt des
künftigen Friedens bedeute; es müßte aber ergänzt werden
durch eine sranzösisch-italienischlbelgische Allianz . Damit
sichTeutschland nichtmehr  einer großenOpera -
tionsbasis bedienen  könne , um seinen räuberischen
Pläne auszusühren , müßte diese von den Truppen des Völker¬
bundes besetzt werden. Damit wäre der Weltfrieden gesichert.
Fournier bedauerte , daß der Fried ensberirag
r i n e i n i g e s D e u t s chl a n d a n e r ke n n e, das dor dem
Kriege alle Völker hinters Licht geführt habe, und verlangte
die Einsetzung eines internationalen Parlamentes , das
Einigkeit unter allen Nationen herzustellen imstande wäre.
Tie Debatte wird heute fortgesetzt.

Ei« Bild aus Busapett-
Frankfurt,  26 . Aug. Ein nach Budapest entsandter

Sonderberichterstatter der Frankfurter Zeitung gibt unterm
26. August seinem Blatte folgende Schilderung der gegen¬
wärtigen Zustände in der ungarischen Hauptstadt:

Ter erste Eindruck, der sich dem Besucher Budapests auf¬
drängt , ist der einer tiefen Depression,  die über der
Stadt liegt . Ihr einst starker Pulsschlag ist trüge und

Tie F-sge der Rheinische» Republik.
Der Mainzer Neueste Anzeiger klärt uns über die tiefem

Gründe auf , die ihn und seinesgleichen zur Begeisterung für
die Rheinische Republik veranlassen. Es heißt da : Wir
haben in den letzten Tagen mit einer Reihe von Großindu¬
striellen und Finanzleuten aus dem besetzten und unbesetzten
Deutschland' gesprochen, die allesamt die Meinung vertreten:
In zwei, spätestens in drei Monaten ist der volle Zu¬
sammenbruch  da . Es gibt kein Entrinnen , weil unsre
Reaierung nicht handeln will oder nicht handeln kann.
Vor dem Kriege galt die Mark noch 1.25 Franken, heure
erhält man nunmehr 30 Centimes . Ter Wert der Mark ist
also aegcn früher auf rund 24 Pfennig gesunken. Und jede:
Tag geht es werter abwärts . Zemehresabwärts  geht,
um so mehr machen sich die Lauen aus und verlangen
den Gliedstaat. — Die Rheinisch-Westfälische Zeitung
bemerkt dazu : Wer also sein bedrohtes Portemonnaie retten
will , hinein in die „Rheinische Republik" ! Tie Angst vor
Steuer und Geldverlust scheint in der Tat das wirksamste
ideale Band zu fein, das oie Rheinrepublikaner umschlingt.

Tie preußische« StsKtseiseudshueu ohne
EiukoMme»

Berlin,  27 . Aug. Ter Minister der öffentlichen
Arbeiten hat soeben den beteiligten Gemeinden mitgeteilt,
daß für das Steuerjahr 1919 ein nach den Ergebnissen des
Rechnungsjahres 1918 zu versteuerndes kommunalabgabe-
pslichtiges Reichseinkommrn der preußischen Eisenbahnen
nicht vorhanden  ist . Durch diese amtliche Feststellung
erleiden zahlreiche Gemeinden einen erheblichen Steuer-
a u s f a l l.

EILeirnöettute für alle Schule«.
Berlin,  27 . Aug. Man schreibt: Nachdem durch

Verordnung vom Oktober 1918 für die höheren Schulen
Elternbeiräte geschaffen und deren Einrichtung sich sehr
bewährt hat , beabsichtigt die Unterrichtsverwaltung , die Bei¬
räte für a l l e Arten von Schulen auszubauen , ES wird aber
nicht als zweckmäßig erachtet, ihre Befugnisse gesetzlich fest-
zulegen und zu begrenzen. Ter Verordnungsweg veroieut
den Vorzug, da dann oie Ausgestaltung leichter iu der aus
sinanziellen Rücksichten gebotenen Einfachheit gehalten wer¬
den kann.

26600), so werden durchschnittlich nach sechs Iah
die Prüfung hinter sich haben, so daß ein Hilfssxrn
e'msetzen muß, im Vergleich zu dem sich das (tu^

krieg zum Weltkrieg ausUh^
Damals gab es 2- bis 3000 Studierende , jeyxu

k Zähren wie der 70er Krieg

20000 . Es muß also dringend vor dem Ltudiurn bet
Wissenschaften gewarnt werden. Tie jüngeren Ltchj,
aber sollten noch rechtzeitig vor dem Abgrund

fl »«» dsm UnLsrlahnkretre.
: !: Neue Bestimmungen . In heutiger Nr. ^

Kreisblatts ist eine Bekanntmachung des Chefs her
Verwaltung des Unterlahnkreises veröffentlicht,
gänzuug zur Bekanntmachung vom 5. April entf*
betrifft den Verkehr der Untertanen neutralere
Ausenthalterklärung , Versammln ngsreckft^
Näheres s. Kreisblatt.

Äu », Mezsiit ® MKMsgMd.
d Bvrsömstvcrcirr . Sonntag nachmittag fand

stockend. Ter Verkehr hat die frühere Lebhaftigkeit gänz¬
lich verloren , das Geschästsleben ist fast völlig verödet, nur
die rumänische Besatzung erfüllt die Straßen mit Bewegung.
Die Bevölkerung, offenbar gelähmt von.den Ereignissen der
Rätczeit . deren Nachwirkungen sie noch in ungeheurer Teue¬
rung " und drückender Ernährungsnot schwer tragen muß,
scheint sich s chi cks a l s e r g e b e n auch der Fremdherrschaft
zu fügen. Hier, wo der natürliche Reichtum des Landes ge¬
stattete , über das Kriegsende hinaus bis in die erste Zeit oer
Rätediktatur aus dem Bollen zu leben, wird der rasche
Absturz in das allgemeine Elend  um so schwerer
empfunden. Die enorme Entwertung des Geldes
durch die Uebcrschwemmung mit den wertlosen Zahlungs¬
mitteln der Räteregierung verschlimmert obendrein die Lage,
Tie Bauernschaft , die inzwischen überreichlich in den Besitz
guten Geldes gelangt ist, weigert sich, Lebensmittel für wert¬
loses Geld zu liefern . Darum und um dem gesamten Handel
neue Mitlel zuzuführen, sieht sich der Staat , dessen Kassen
durch die Räterepublik geleert sind, zur Neuausgabe voll¬
gültiger Zahlungsmittel gezwungen. Tie Oesterreichisch-Un-
garische Bank hat der Regierung zu diesem Zweck unter
Bürgschaft der übrigen Banken einen Kredit von 500 Mil¬
lionen bewilligt . Eine halbe Milliarde wkll bei dem gegen¬
wärtigen Stand der Arbeitskraft des Geldes nicht sehr viel
bedeuten. Immerhin hofft man mit dieser Summ .- zugleich
den Anreiz zu geben, daß auch große Mengen versteckter guter
Zahlungsmittel wieder zum Vorschein kommen.

Mtü

Vermischte NsÄ -richte « .-
* Kein „Port o" mehr . Berlin,  26 . Aug. Es

verlautet , daß vom 1. Oktober ab im gesamten Reichspost¬
gebiet das Wort Porto abgeschafft und durch den deutschen
Ausdruck Gebühren ersetzt werden wird. Ferner wird zurzeit
eine Verordnung ausgearbeitet , wonach die Gebührenfrei¬
heit vollkommen beseitigt wird. Amtliche Feststellungen ha¬
ben ergeben, daß die durch Ablöseng erwirkte Portvsreiheit
kaum die Selbstkosten der Reichspost deckt. Das Ablösungs-
Verfahren ist nach den bisherigen postalischen Bestimmungen
von Reichs- und Staatsbehörden verschiedener Art anwend¬
bar gewesen.

Er tut'  s anch > v . Zu einem Gerichtstermin war,
wie die Kl. Pr . meldet, acs Zeuge ein Eisenbahnhilssarbeiter
geladen. Als er nachher an die Kasse kam, um sich die
Zeugengebühren auszahlen zu lassen, geriet der Beamte in
nicht geringes Erstaunen , als der Zeuge die Kleinigkeit von
dreißig Mark rechnete. „Was maane Se, was ich alles ver¬
säumt Hab, und was für scheene Geschäfte ich derweil yätt
mache könne. Was glaave Se eigentlich, was ich verdiene?"
Ter Zeuge wollte von seiner Forderung absolut nicht ab-
steben. „Gut , wenn Sie auf Ihrer Forderung bestehen
bleiben," so erklärte der Gerichtsbcamte, „dann werde ich
Ihnen die 30 Mark bezahlen. Dann sind Sie wohl auch da¬
mit einverstanden , daß die Akten dem Magistrat und der
Steuerbehörde zur Prüfung Ihrer Einkommensverhältnisse
übersandt werden." Das Gesicht des Eisenbahners wurde
lang und länger . Ter Effekt war der, daß er sich mit 50 Pfg.
zufrieden gab.

KANst AKÄ Wissenschaft.
Tie uebersüllung des Philologenstaltdes

und sein kommendes Elend behandelt im deutsche» Philolo»
blatt ein bekannter Statistiker aus diesem Gebiete, W. Oberle.
An der Hand von Zahlen weist er nach, daß noch immer
Tausende einer Laufbahn zustreben, die ihnen in absehbarer
Zeit im Alter von 50 Jahren eine Anstellung nnt
einem Einkommen bringen kann, das ein gelernter Arbeiter
mit 20 Zähren hat . Beziehen sich die Zahlen zunächst auch
nur aus Preußen , so sind doch die Verhältnisse in den an¬
dern Staaten dieselben. Zm Frieden (1913) wurden durch¬
schnittlich 675 Oberlehrer jährlich angestellt. Unter ihnen
waren 230 an neugegründeten Anstalten , die jetzt nicht mehr
mitzurechnen sind. Zurzeit kommen im Zähre höchstens 4-
bis 500 in Betracht . Augenblicklich sind die vorhandenen
Studienassessoren annähernd untergebracht. Es sind etwa
drei mal so viel wie vor dem Kriege beschäftigt durch Vertre¬
tungen , an Kriegskursen usw. Vorhanden waren schon am
1. Mai 1918 über 3000 Assessoren und über 1280
Referendare . Die Genannten haben in ihren älteru
Zabrgängen noch verhältnismäßig die besten Aussichten,
anzukommen, trotz der aus den Grenzgebieten zurückfluten¬
den Kräfte , die untergebracht werden wollen. Tie jetzt in
der Prüfung siebenden Philologen stoßen bereits auf 4- bis
5000 Vordermänner , müssen also im Turchschnitt 12 Jahre
auf Anstellung warten . Abgrundtief wird die Aussichtslosig¬
keit für die jüngsten Semester der Studierenden . Nehmen
wir ihre Zahl nur mit 15000 an (andere berechnen jetzt

von Gg. Meher-Trez die diesjährige ordentliche gj
Versammlung des Vorschußvereins, e. G, m. u. §. j
statt , die von 30 Mitgliedern besucht war . Wie ruzz,
Direktor Jung vorgetragenen Geschäftsbericht ent®
werden konnte, hat der Verein auch im abgelaus
schästsjahr recht rege Tätigkeit entfaltet und H
stellend gearbeitet . Tie fremden Gelder verzeih
Zunahme von 1200 000 Mark , welche noch w.chSj
bei Banken angelegt werden konnten. Ter Gesamt,na
beiden Seiten des Hauptbuches erhöhte sich von RH
Mark aus 66920 451,04 Mark ; die Bilanzsumme ß
3 763 564,51 Mark aus 4971145,49 Mark , der 3te_
von 26203.65 Mark aus 32 214,36 Mark in 1918,
bei reichlicher Stärkung der Reserven und Abschr
an Effekten durch Kursverlust eine Tividende vq
zur Verteilung in Vorschlag gebracht werden ks,r
31. 12. 1917 zählte der Verein 1138 Genossen: i
des Jahres 1918 traten ein 29 Genossen, zusanm
Genossen. Davon schieden aus durch Tod 35, dnrj
guna 8, zusammen 43 Genossen, so daß am Ich
1124 Genossen verbleiben. Nachdem die Genchmh
Bilanz und Entlaftungserteilung für den Vorstand«
sichtsrat ausgesprochen war , wurde beschlossen, ia
gewinn wie folgt zu verteilen : 12 574,45 Mark "
lust an vorhandenen Effekten abzuschreiben. 6 Pi,
deude zu verteilen = 11208,08 Mark , dem Res«
4000 Mark und dem Efsekten-Reservefonds 20901
überweisen; für Steuerrücklage 1000 Mark zu verir«!
Geschästsgebävdekonto 1000 Mark abzuschreiben, du
sterer und Kontrolleur 1 Prozent Tantieme =j
Mark auszuzahlen und den Rest mit 111,69 Mark«
Geschäftsjahr vorzutragen . Durch die Zuwendung
sich die Reserven auf insgesamt 145253,75 Mach
die Geschäftsguthaben 192515,14 Mark betrage:,.
Hatzmann wurde einstimmig für die Tauer von sechs
als Kassierer, und die statutengemäß auSscheidm
sichtsratsmitglieder Bürgermeister Künzler-Freirni
Ernst Kurandt -Tiez ans die Dauer von 3 Zahm
gewählt. Ph . Karl Paul lehnte wegen seinesJtfc
eine Wiederwahl ab und wurde an dessen Stelle
Rosier-Tiez auf die Tauer von 3 Jahren a
sie von PH. Karl Paul dem Verein gegenüber gelchrr
dienste wurde durch Direktor Jung Tank ausgestM
die Einschätzungskommission zur Festsetzung der K
st ch ts raismitglred ern zu gewährenden Kredite wuSü
Tinslage -Diez, Karl Römer -Freiendiez und
Holzheim wiedergewählt . Tie Höchstgrenze der anz«
den Spareinlagen und Darlehen wurde von 4 ans
liouen erhöht. Ferner wurde die HöchstgrenzeM
Mitglied ẑu gewährenden Kredits auf 100 000 SO®
setzt.

d Fachingen , 28. Aug. Tie Lohnbewegung
brunnen Fachingen, geführt vom Gauleiter Funkt»
von: Fabrikarbeiterderband Deutschlands , konn-t,
reits mitgeteilt , durch beiderseitiges Entgegenkl»
gütlichem Wege geregelt werden. Es erhalten jftr,
über 21 Jahre 1,70 Mark die Stunde , gelernte Am
Mark und Arbeiterinnen über 18 Jahre 1,131
stunde.

AM GRv Ems «Ad RmgegS
e Kurtheater . Am Sonntag , den 31. AB

eine Aufführung von Carmen,  große Oper in
Bizet , statt . Tie Titelrolle singt Frl . Martha
den Eskamillo Alexander  K i p n i s, beide°
Landestheater Wiesbaden , und den Jos -? WilD
b e r i.  Das Orchester ist wieder in derselben BW
der Butterfly -Aufführung verstärkt . 1

e Die Wahlbewcgnng anläßlich der beW
Stadtverordnetenwaylen setzt nunmehr auch W
Sonntag nachmittag 6 Uhr hält die Sozialdemow
tei eine Mitgliederversammlung zwecks Stellu»
den Wahlen ab.

e Fubiläumsgast . Frau Karl Bachman»
Gladbach, wohnhaft , „Tarmstädter Hof", hat >
anfenthalt in unserer Badestadt genommen. «W
Verkehrsverein hat der Dame aus diesem Anlas p
wünsche übermittelt und ihr ein graviertes JuvW
ueuglas überreichen lassen. Frau Bachmann̂ i
Jahre 1912 der 55. Gast, der mit dieser
worden ist. Eine solche Anhänglichkeit der
srre Kurstadt muß in der jetzigen Zeit doppelt ^
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MMmtMW kt Stak Dur.
SrsdtVersr 'drreten - NevfamWlVNK.

gu einer Sitzung Der Stadtverordneten wird auf
mAtt tMf  de « i . Septe, « b r 818 « uchur . 3 l!a Um
”be -t Jitzu-igSf̂ at ö -s Nachrufes erqebsusi ervg-lad n.
' Tagesordnung!

Amtseinführung der ncugcwählten Magistratsmitgiie-

c

1.
-er.

o Genehmigung zur Veranstaltung eines 3tägigen Obst¬
end Gemöse-Verwertungsknrsus.

q Mitteilungen.
de« 26. August ' <ri9

Dsr MAÄwrrEdWKteBvoNKeLKL
C. Bühl

Gefehjen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

Chatras,  Major.

Biehzährmig KM1. Sept. ISIS.
Am 1. September 1919 findet eine Viehzählung statt.

Tieselbe erstreckt sich auf Pferde, Schafe, Schweine, Ziegen,
Kaninchen und Federvieh. Wir richten an die Bewohner
van Tiez das Ersuchen, bei der Ausführung der Zähmung
nach Kräften mitzuwirken. Das Amt des Zählers ist ein
Ehrenamt, in dessen Ausübung den Zählern die Eigenschaft
eines Beamten beigegeben ist.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach
«i der Bundesratsverordnung vom 30. Januar 1917 fälsche
Mgiben bei der Zählung unter Strafe gestellt sind, auch
Eich, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im
Urteil„für den Staat verfallen" erklärt werden kann.

Diez,  den 26. August 1919.
Der Magiftrat.

bie

tierärztliche Praxis
von Herrn Dr . Hartnack  übernommen und wohne

Odenlhoftks»r?che 14 M G l̂chw. Klip.
Fernsprecher Nr 36.

Nasiu » (Lahn), den 16. August 1919. [2S5
Dr. Brücker, prakt Tiêarzr.

^ Hausor dKMM«
ouf Pavve aufgezogen liefen

Buchdruckerei H Chr Sommer,
_ Ems  uud Diez

Kursusi zu Bad Ems.
Samstag , den 30 . August 1919,

nachmittags von 3' /e Uhr ab:

Grosses Kinderfest
Leitung: Tanzmeistor A . Deller aus Wiesbaden.

Spiele, Tänze u. Umzüge.
Zum Schluß photographische Aufnahme der am Fest

teilnehmenden Kinder.
Es wird gebeten , Kinder , die noch der Führung bedürfen,

an dem Fest nicht teilnehmen zu lassen.
Eintritt für Jedermann Mk. 2.50.

Karten si nd bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Beamten-Bereirr Bsrd Ems.
Heute Verkauf von schönen Einmachgurken dos 100 zu
__ M 9-

:

-1

Todes-Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

in seinem unerforsehlichen Ratschlüsse ge-
tallen , am Mittwoch, den 27. meinen lieben,
unvergeßlichen Gatten

Herrn Karl Ahler
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Er litt
lange und schwer und ertrug sein Leiden mit
musterhafter Geduld und starb , öfters gestärkt
mit den Gnadenmitteln der röm. kath . Kirche,
im Alter von 81 Jahren

Um stille Teilnahme und ein Gebet für
die Seelenruhe des teuren Verstorbenen bittet
in tiefem Schmerz

Fi ‘au Ww . Carl Ahler

Bad Ems , den 29. August 1919.

Die Beerdigung findet in M.-Gladbach statt.

Tägl. frisch gebrannt.
KAFFEE

empfiehlt
Albert Kauth,

Bad Ems, Telcf . 29.
Kaffeebrennerei mit elektr.

Betrieb

■Verreist
bis 17. September . [33i

Dr. F. Michel,
Coblenz.

Eugror -iag r für
Friseure»

Lagerbksuch lohnt sich. Alles billigst.
KaaTnetze, Rafirrseise n sw.
Seith Fnnmngsir. 12, Coblenz,

Selbstgeber verleiht
schnell i r'1 _ T , 3 Katenzahl,
diskret VJvlU , gestattet.

J . Maus, Hamburg 5.

Gute srMuülchende

Feinstes

Speisefett
kartenfrei empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Eros, Telef. 29.

Kuh

JSad £ m § ,

Sonntag , den 31. ds. Mts. nachmittags 6 Uhr
im Gasthaus „Zum Kölnischen Hof“

MilQlletBrYirsammliini
Stellungnahme z. den Stadt - u. Gemeinderatswahlen
Die Mitglieder werden gebeten , ihre Bücher mitzubringen

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Freunde und Gönner der Partei sind freundlichst

eingeladen . «

Samstag , den 30. ds. Mts., abends 7 Uhr

VorstaMssitzung
374)
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Im Jamissertlial
»nt «1er Miftelmühle

Sonntag , cSen 31 . August
grosses

Tanzvergnügen!
Es ladet freundl . ein

Frau Blech Ww.
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I  Sonntag , «len Sl . August

TANZMUSIK
bei

Mann ScUflterger

Reiner Kautabak
neue Sorte ! stets frische Ware!

Für Wiederverkäufen!
empfiehlt

A. Straufe, Freiendiez,
Diezerstraße 6.

!'B4

(Simmenthaler) mit oder ohne
Kalb zu verkaufe « .
Näheres Kefchäitsstelle. [336

Büsel! odiTS rvüMe
zu kaufen gesucht. Angebote an
Geschästestelle urder Z . 272 an
die Geschäftsstelle. [384

Klemerr»

Der Vorstand.

» >» M» MI
für den Mreis » Unteriatm.

Samstag , den 30. August, abends 8 Uhr
für die Ortsgruppe Diez

ParteiTersamnlimg
in der Wirtschaft Schäfer.

Stellungnahme zur Stadtverord¬
neten - Waiil.

Vortrag des HerriJParteisekretärs litte aas Wiesbaden.
Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich.

Sonntag , den 31. August, morgens 8V* Uhr
ans »er ordentliche

Kreisgeneralversammlung
in der Wirtschaft Schäfer.

Tagesordnung:
Die Stadt - und Gemeinderatswahlen.

Vortrag des Herrn ParteisekretärsWitte aus Wiesbaden.
Es ist unbedingt nötig, dass jeder Ort in der Versamm¬

lung vertreten ist.
Der Vorstand.

Kleretrrsrmchrichren. Mez«
Turnverein Diez . Samstag, d-n 30̂ August 1919,

81/* Uhr Monaisversamuilung im Pr emslokal. s:;»s

in Orten mit Bahnstation,
auch mit kleinem Geschäft zu
kaufen gesucht . Angebot
unter W 271 an die Ge«
schäftsftelle d. Ztg . [341

Möd!. Zimmer frei.
Näherss Geschäftsstelle. !387

ZiMmer
in kl. Villa, Nähe der Anlagen,
Ems, mit oder obn; Pension zu
vermieten. Näh. Grschäftkst|382

Zum l . Okiotnr
Wohnnng

von 6—7 Zimmern in desserm
Hause oder Einfamilienhauszu
mieten gesucht, evtl, nur für Win-
termonate. Angeboteu. T . 268
an die Geschäftsstelle. [321

Junge Französin , Toch¬
ter eines Lehrers , 20 Jahre
alt , Studierende des Deutschen
an der Universität Lille,
wünscht ab Ende Oktober Au¬
fenthalt in deutscher Familie
ohne gegenseitige Vergütung
Sie würde französischen Un«
terricht erteilen. Näh unter
W . 262 a. d. Ems . Ztg . ssss

Ardeilssreudikier Mknn
für Hausarbeit gejucht bei gutem
Lohne. 1371

Mürstenh of , Bad Ems.

"Stütze
für den KaMenbeineb fof. gesucht.
3~0] F ür sten  hof Bad Ems.

Giufaches Fräulein
oder besserer, junges Mädchen
von einzelner Dame baldmöglichst
gesucht. Näheres [366
_ Mainzerstr 3 , Ems.

Gin Mädchen
zur Au' hülfe zum Weißzeug stun-
verwnse soiorl gesucht. [378

iikürstenhof . Bad EmS.
Tüchtiges
Menftmädchen

per 1. Oktober gesucht. [368
Uran W. Maxyeimer , Diez,

Restaurant, Ros-nstr.

Mkvß««LchkN
nicht unter 18 Jahren in
kleinen Haushalt für alle
Arbeit nach C ö I n

gesucht
Zu melden f365
Römerftr . IS , Ems

Oelsardinen
in feinstem Olivenölp. Dose
7.90,5 .60,4 .—, 3.80

empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Emi, Telef . 29.

BAD EMS.
Samstag , den 31. August

Pivbew rtung für das
Bezirkswttturrieu.

— Alles sur Stelle . —
_ Der Vorstand.

Prima Schwnmschmalz,
Marm -lude.

ferner zum ewmachn Salz-
u. Essiggurken, ToNalen« u.
Stangenbohnen, sowre alle
Arte» Gemüse zu billigsten

Preisen.
Heinrich UmsoM Ems.

Prima [363
Pferdefleisch

Samstag v»rm IS Uhr.
Marktstru ße 10 , Ems.

Prima Atamzer Käse
per Stick 3b Pfg.

Heinrich Umsonst , Ev s.
Telefon2. [375

Stangrnbabnrn
zum Emmachen und sonstiges
Gemüse gibt ab
Gut Kirschheimersdom

Telrso» 213.
Guterhaliener

Sportwagen
gesucht. Römerstr. 83, Ems.

Zu verkaufen
eine eisern« Bettstelle mit
elastischem Drahrgewebe in gutem
Zustande. [322
_ Aull 18  a
MrchilchL Nachrtchleu

«ad « ms.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 31.August. 11. S . n. Tr.
Pfarrkirche.

Vorm. 1v Uhr: Hr. Pfarrer
Emme.

Lieder: 253, £98 V. 6
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer

Emme.
Kaiser Wühelm-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfarrer
Kopsermann.

Text: Ev. Joh 1, 14
Lird-r : 42«, 209, V 5
Amtswoche: Hr. Psr. Emme.

Davsemau.
EvllAgeüsche Rrche.

Sonntog, 81. Augusti 1. S. n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Pmürgt

Text: «postelgq'ch. 17, IS—34.
Nach« . 8 Uhr: «hristenlehre

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag. 31. Aug II S . n. Tr.
Vorm. 9V, Uhr: HauptgotteSdienst

H-rr Pfarrer Sic. Fresenius.
Vorm. lO' /a Uhr: Kindergottes¬

dienst.
Nachm. 8 Uhr: Hr. Pfr. Lie.

Fresenius.
Anschließend Chüstenlehre für die

weibliche Jugend.
Amtswoche:Hr.Pfr. Lie Fresenius
Donnerstag, den4. September.

8 Uhr abends: Vorbereitung zum
Kindergattesdienst in der Klein-

krnderschule.
Die,..

Tvangeiische Nrch-
Sonntag, 31. August. 11.S. n.Tr.
Morg. 8 Uhr: Hr. Pfr. Bender.
Morg. 10 Uhr: Hr. Psr. Schwarz.

Christenl-hre für die weibliche
Jug««d.

Amt?wacherH?. Pfr Schwarz.
t8ms.

Israelitischer GrtteSdst'ch,
Freitag abend 6,45

uwrgeu8.30
Samstag nachmittag 7,15
SamStag abend800

Koridens, gezuckerte

Vollmilch
empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Ems, Telef . 89.
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